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B.), nimmt englische Stunden bei Bachm., arbeitet fleißig im Bureau, 
isst ungeheuer viel und ist ein ganz lieber Kerl. Sigmund liess sich 
neulich sehen; er behauptet, Matura gemacht zu haben - Hermann 
philistert in Dörnbach - Fritz war gestern herin; er ist riesig affectirt 
und geizig; 2 Gedichte von ihm sind in der Hausfrauenzeitung abge- 
druckt; eins hab ich gelesen, das war aber miserabel. Er ist literarisch 
thätig. Bedeutendes wird er nie hervorbringen. Er ist eine ziemlich 
begabte Natur und ein kleinlicher Charakter - Mein Bruder studirt 
fleißig zur Matura. Ich zum Rigorosum gar nicht. Übermorgen, am 
ersten beginne ich mit Macht - Adolf bleibt stumm - Das weibliche 
Geschlecht zuckt aus monotonen Langeweile-Wolken um mich herum 
- wie Blitze, die nicht treffen. 

- Einfälle hab’ ich schon lange keine vernünftigen gehabt - Rau- 
che viel. Virginier. 
13/9 Dinstag - Fany ist wieder in Wien. Ich sprach sie im Volksgar- 
ten. Sie wie immer. Ich carikirte vernünftig.- Sie solle L. doch heira- 
ten; gemäßigt wurden die Gemeinheiten ihrer Eltern erwähnt - als 
Taktlosigkeiten hingestellt.- Ich: Man möchte doch gern die Eltern 
der Geliebten achten können, traurig, wenn es unmöglich gemacht 
wird. Sie könne sich (so ungefähr ihre Worte) nicht entschließen, L. 
zum Mann zu nehmen - da sie, so oft sie mich sehe - wieder schwach 
werde & eigentlich doch nur ich und ewig ich etc. etc. Ich ganz 
komisch edel: sie solle mich vergessen,- würde schon gelingen, u. ä. 
Phrasen. Aber im Grund genommen - wenn ich auch von Leiden- 
schaft nichts verspüre - sie steht mir immer noch am nächsten von 
allen Menschen .- 

- Besuchte die Herbstrennen. Verlor jedesmal - Käser ist ein sehr 
lieber, angenehmer Mensch - Schik las mir gestern einige Lustspiel- 
scenen vor. Das erste Lustspiel (Emma, Bertha, der durch die Liebe 
gebesserte Dandy) ein Schund. Das zweite ungeordnet, verwirrt aber 
voll Humor (Sport). Die Elemente des dritten dankbar, die 1. fertige 
(exponirende) Scene wohl gelungen.- Wir sind übrigens sehr entge- 
gengesetzt in unsern literarischen Ideen, wie auch in unsrer Arbeits- 
weise. Aus unserm gemeinschaftlichen Schreiben wird kaum was 
werden, obwohl er sehr darauf dringt. Er ist doch gar zu wenig Poet- 
Und ich bins doch, und wenn ich noch zehn Jahre lang keine Feder 
anrühre und noch zehnmal realistischer denke als jetzt.- Ludaßy 
fand nur an einzelnen Stellen von Aus der Mode Gefallen. Ich auch & 
zw. an denselben. Meine Ruhe in diesem Bezug - meine diesbezügliche 
horrende Unthätigkeit dürfte außerordentlich wohlthätig auf mein 


